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Liebe Galerist/Innen, 

     zu den Phänomenen, die uns „vertraut“ sind, gehört jedes Jahr aufs Neue die so genannte 
„Frühjahrsmüdigkeit“. Obwohl sich diese Erscheinung nur schwer fassen, geschweige denn fotografisch 
umsetzen lässt, schien unsere Galerie im März irgendwie davon betroffen zu sein, und zwar nicht nur in 
Form eines deutlichen Rückgangs der Beteiligung, sondern besonders im Kommentarbereich: kein einzi-
ger Beitrag zu den 16 zum Thema „Vertraut“ eingereichten Bildern! Ob es am Thema gelegen hat oder an 
einer Art Verunsicherung, vielleicht sogar an dem gewissen Unmut, der zuletzt von einzelnen Teilneh-
mern in Kommentaren, aber auch in Zuschriften an das Galerie-Team, artikuliert worden ist, darüber 
müssen wir nachdenken. 

     Ich erinnere in dem Zusammenhang an die letzten Kommentare, die uns für lange Zeit überhaupt er-
reicht haben. Das war Anfang März, noch zum Februar-Thema und zu Ralfs Bild „Bucht mit Boot“. Dies ist 
zwar mit 14 Beiträgen zum bisher meistbesprochenen Bild unserer Galerie geworden, allerdings nur bei 
oberflächlicher Betrachtung, denn um das Foto selbst ging es dabei allenfalls am Rande. Das kann man 
alles noch nachlesen (https://www.fotofreunde-mittelrhein.de/ralf_k-3/#comment-358), und den meis-
ten von Euch wird schon bewusst geworden sein, dass wir hier mit einem Problem konfrontiert sind. Im 
Folgenden möchte ich deshalb, statt weiterer Vorrede, in einem „offenen Brief“ an den Verfasser des ers-
ten Kommentars zu „Bucht mit Boot“ (und seiner weiteren Beiträge dazu) einen Appell richten: 

     Lieber L.,   

     versetze Dich doch bitte einmal in die folgende Situation: Du selbst hast ein schönes Löwen-Porträt in 

unsere Galerie eingestellt und erhältst schon im ersten Kommentars vom Verfasser A wörtlich die folgende 

Rückmeldung: „Offensichtlich ist das Foto in einem Zoo entstanden. Dort leben die Tiere unter unwürdigen 

Bedingungen, während sie in der Natur fast ausgerottet sind. Deshalb sollte man doch die Würde der Krea-

tur achten und sie nicht unter diesen Umständen auch noch fotografieren, am besten auf Zoobesuche ganz 

verzichten. Außerdem“, so fügt Kommentator A hinzu, „gibt es solche Bilder schon zu Hunderten. Aufnah-

men dieser Art sind ja leicht zu bekommen“, also sei auch dieses Bild „nichts Besonderes“.  

     In einer Antwort stellst Du klar, dass Dein Foto nicht im Zoo, sondern auf einer Safari-Reise in einem afri-

kanischen Nationalpark entstanden sei, worauf sich Kommentator A wieder meldet mit der Aussage, dies 

sei ja noch schlimmer als der Zoobesuch wegen der Unmengen an Safari-Touristen, die die letzten natürli-

chen Habitate dieser Erde heimsuchen würden, und er weist auf die Ressourcenverschwendung durch den 

internationalen Flugverkehr hin. Zu Deinem Bild auch diesmal: kein Wort!  

     Zwischenzeitlich hat sich ein weiterer Kommentator B gemeldet, Dein Löwen-Foto sehr positiv beurteilt, 

nachdem er die Art der Kommentierung in den ersten beiden Beiträgen von A als unangemessen und nicht 

zielführend zurückgewiesen und dies auch ausführlich begründet hat.  

     Darauf reagiert wiederum Kommentator A mit der Anmerkung, dass man doch auch in heimischen Gefil-

den ausgezeichnete Fotos von Tieren machen könne, wenn man sich nur ein wenig darum bemühen würde. 

Dies sei nun mal seine „Meinung“, und er müsse doch auch das Recht haben, sie an dieser Stelle äußern zu 

dürfen.  

     Ein weiterer Teilnehmer C schaltet sich ein, man möge bitte allgemeine politische oder ökologische 

Statements, egal wie konsensfähig sie sein mögen, aus den Bildkommentaren einer Fotogalerie heraushal-

ten, dort seien sie definitiv fehl am Platze, woraufhin sich A in die Defensive gedrängt fühlt und erneut auf 

seinem Recht auf Ausübung der freien Meinungsäußerung besteht. Irgendwann bricht der „Dialog“ ab, 
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aber von Deinem Löwenbild, lieber L., ist schon lange keine Rede mehr gewesen, und Du fragst Dich: Was 

ist hier schiefgelaufen? Bildkritik??? Leider Fehlanzeige! 

     Zugegeben, ich habe ein wenig zugespitzt, erlaube mir aber, Dir an dieser Stelle ein paar eigene Schluss-

folgerungen mitzuteilen mit der Bitte, darüber nachzudenken. Ich knüpfe mal an das Beispiel an: Du hast 

Dein Löwen-Bild eingereicht in der Erwartung, zum Foto selbst (z.B. Motivgestaltung, Bildausschnitt, Bild-

aufbau, Kontraste, evtl. Farb- und Schärfeverlauf ...) etwas zu erfahren, was Dir wichtig ist, vielleicht um die 

Wettbewerbstauglichkeit des Fotos besser beurteilen zu können. Was tut aber Kommentator A in unserem 

Beispiel?  Er spricht nicht über Dein Bild, sondern setzt es von vornherein in einen negativen Rahmen (man 

spricht hier von „Framing“), indem er beispielsweise die Bedingungen seiner Entstehung kritisiert oder pau-

schalisierend darauf hinweist, dass man solche Aufnahmen doch schon hundertfach gesehen habe. Das mag 

seine persönliche „Meinung“ sein, dennoch entspricht er damit in keiner Weise Deinen berechtigten Erwar-

tungen (s.o.), und Du findest seine Kommentare zu Recht ärgerlich.  

     Aber es gibt einen weiteren Aspekt: Wenn A in seinen Kommentaren auch nur andeutungsweise seine 

eigene fotografische Produktion aufwertet („Seht her, ich kann es besser, um solche Bilder zu machen, muss 

ich nicht nach Afrika fliegen“), egal, wie toll seine eigenen Tieraufnahmen sein mögen, dann ist das nicht 

nur ärgerlich, sondern …. Ja, lieber Bildautor L., vielleicht fällt Dir selbst dazu ein passendes Wort ein!?  

     Das Problem liegt also tiefer, auf einer ganz anderen Ebene, die mit der vermeintlichen Einschränkung 

von Meinungsfreiheit, worauf Kommentator A  immer wieder zurückkommt, überhaupt nichts zu tun hat!   

     Ein Teilnehmer, der uns eine Mail geschickt hat, spricht zu Recht von einer „angemessenen Kommentie-

rungskultur“ und  einer „Etikette rund um die Galerie“, die wir unbedingt einhalten sollten. Worauf es ihm 

und uns allen ankommt, ist, dass jeder in diesem Kreis sich bemüht, auch nur den Anschein von Recht-

Haben-Wollen bzw. Selbstgerechtigkeit den anderen gegenüber zu vermeiden, vor allem dann, wenn die 

explizite Abwertung von Fotos anderer Autoren durch das oben beschriebene „Framing“ mit einer implizi-

ten Aufwertung des eigenen fotografischen Schaffens einhergeht. Hier liegt ein wichtiger Teil des Problems, 

und ich bitte Dich, lieber Fotofreund L., im Namen des Galerie-Teams und besonders der Teilnehmer, die 

sich in dieser Sache Rat suchend an das Team wenden, darum, dies zu beachten und Dich in künftigen Kom-

mentaren sachlich, d.h. „auf den Punkt“ und ohne überschüssige, pauschalisierende Verallgemeinerungen, 

so über die eingestellten Fotos zu äußern, wie wir alle das voneinander erwarten. Dies und nichts anderes 

ist der einzig konsensfähige Sinn und Zweck der Kommentarfunktion! Ansonsten hätten wir einen weiteren 

„Chatroom“ über das allgemeine Elend in dieser Welt eröffnen können, wo sich jeder ausheulen oder, je 

nachdem, auch abreagieren kann. Das hat aber mit Fotografie nichts zu tun, und „Echokammern“ dieser Art 

gibt es in unserer internet-basierten Welt mittlerweile zur Genüge. Bitte entschuldige jetzt meine etwas 

drastische Wortwahl, aber dies kann nicht deutlich genug gesagt werden!  

      Das schließt nicht aus, dass wir Deine eigenen Bildbeiträge immer wieder sehr schätzen und dazu 

hoffentlich auch weiterhin die Gelegenheit haben werden. 

 Mit den besten Grüßen, im Namen der Galerie-Teilnehmer und des Teams  

                                                                                                                                                                             Ulrich 

     Nun aber zu den Bildern aus dem Monat März, die trotz ausgebliebener Kommentare doch 

eine Würdigung verdient haben. 
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Ein großer Teil unserer Fotos zum Thema „Vertraut“ zeigt zwei Men-
schen in einer besonders innigen Beziehung zueinander: junge Men-
schen, alte Menschen sowie Menschen , die verschiedenen Generatio-
nen angehören. Die Art der Vertrautheit, die aus diesen Bildern 
spricht, ist jeweils unterschiedlich: Die Freundschaft zweier Schuljun-
gen zählt ebenso dazu wie die Beziehung eines frischgebackenen Va-
ters zu seinem Kind oder die wechselseitige Zuwendung eines alten 
Ehepaares nach einem langen gemeinsamen Leben. „Life-Fotografie“ 
im besten Sinne des Wortes! 

 

Andrea Marx (Autorin, zu: „Blickkontakt“), 09.03.2023: 

Ab dem ersten Lebenstag entsteht bei einem Kind das Urvertrauen in seine Welt 
durch Zuwendung, Blickkontakt und Ansprache seiner Bezugspersonen. 

 

 

                            Andrea Marx, „Blickkontakt“, 09.03.2023 

                                                            Erika Pausch, „Gute Freunde“, 15.03.2025 

                                                        Lutz Klapp, „Alte Liebe rostet nicht“, 11.03.2023 

                                       Bernhard Hüsken, „Vater und Sohn“, 09.03.2023 

                                       Bernhard Hüsken, „Witwe mit Enkel“, 09.03.2023 
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In anderen Bildern ergibt sich die Vertrautheit zweier Personen eindeu-
tig aus einer bestimmten Situation (Gespräch, Hochzeit)  bzw. ist ab-
hängig von der Umgebung, in der die beiden in ihren jeweiligen Rollen 
sich gerade befinden (Arbeitsplatz, Straßenmarkt).  

Interessant sind Fotos, in denen Gesten die Vertrautheit besonders 
deutlich zum Ausdruck bringen. In emotional bewegenden Momenten 
spielen hier die Hände eine herausragende Rolle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ekkehard Wulff (Autor; zu „Beim Einkaufen“, u.l.), 26.03.2023 

Ein "cooler" Passagier auf einem Motorroller. Der Hund scheint mit seinem 
"ungewöhnlichen" Sitzplatz schon sehr vertraut zu sein. Ein Schnappschuss vom 
täglichen Einkaufen auf einem Markt in Vietnam. 

 

Bernhard Hüsken (Autor; zu: „Nicht alleine“, u.l.), 09.03.2023: 

Aufgenommen bei der Fridays for Future Demonstration in Frankfurt. 

                                                  Barbara Fischer, „Vertrautes Gespräch“, 09.03.2023 

                                                              Erika Pausch, „Arbeitskollegen,“, 26.03.2023 

                                                    Ekkehard Wulff, „Beim Einkaufen“, 26.03.2023 

                                                         Bernhard Hüsken, „Nicht alleine“, 09.03.2023 

                                                              Ulrich Persch, „Vertrauensbeweis“, 09.03.2023 

                                                             Bernhard Hüsken, „Beistand“, 09.03.2023 
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Vertrauen und Vertrautheit haben auch damit zu tun, dass man sich 
auf etwas Bestimmtes verlassen kann. Hält das Netz? Oder kann ich 
mich z.B. in einer  Extremsportsituation auf meine eigene Courage, 
mein Geschick und meine Fähigkeiten im Umgang mit einem Sportge-
rät verlassen? Zwei Bilder beschäftigen sich mit diesem Aspekt unse-
res Themas.  

Andrea Marx (Autorin), 09.03.2023: 

Auch gesichert braucht es Vertrauen in den eigenen Mut, um zwischen Himmel 
und Erde zu klettern. 

 

 

 

 

Lutz Klapp (Autor), 11.03.2023: 

Dieser Fahrer scheint sehr vertraut mit seiner Motocross-Maschine zu sein. 

 

 

 

 

Wir alle kennen die Redewendung „Ein vertrauter Anblick“. Der Blick 
aus dem Fenster der eigenen Wohnung ist besonders geeignet, diese 
Idee fotografisch umzusetzen. Ekki Wulff hat dazu eine interessante 
Bildsequenz erstellt, indem er die vier Jahreszeiten ins Motiv einbe-
zogen hat. 

 

Andrea Marx (Autorin), 17.03.2023: 

Beim Blick aus meinem Arbeitszimmer sehe ich immer die vertraute Umgebung 
der Nachbarschaft. 

 

 

 

Ekkehard Wulff (Autor), 01.04.2023: 

Ein vertrauter Blick aus meinem Wohnzimmer, der sich täglich mehrmals ändert, 
aber immer wieder interessant ist. Der ist mir so vertraut, den möchte ich nicht 
missen. 

 

 

 

 

 

 

Andrea Marx (Autorin), 17.03.2023: 

Ich habe lange über das gestellte Thema „Vertraut“ nachgedacht. Nicht immer 
müssen es Beziehungen sein. die vertraute Gesten zeigen. Auch Düfte sind uns 
vertraut und erinnern uns an Ereignisse, gutes Essen, Natur…. Hier stellvertre-
tend : der vertraute Geruch von Knoblauch. 

 

 

                                Ekkehard Wulff, „Der Blick aus meinem Wohnzimmer“, 01.04.2023 

                                                         Andrea Marx, „Knoblauchduft“, 17.03.2023 

                                              Andrea Marx, „Aussicht aus meinbem Fenster“, 17.03.2023 

                                                         Lutz Klapp, „Im Höhenflug“, 11.03.2023 

                                                             Andrea Marx, „Kletterkünstler“, 09.03.2023 


